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DEAN – Digital unterstützt Experimentieren 

Eine Seminarkonzeption 
 
 
Motivation & theoretischer Hintergrund 
Das Experiment ist der zentrale Aspekt des Chemieunterrichts zur Vermittlung des 
naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnungsprozesses. Dabei erfordert besonders das 
(schülerzentrierte) Experimentieren verschiedene eigenständige Arbeitsschritte wie 
Hypothesengenerierung, Planung, Durchführung und Auswertung sowie eine weitere Vielzahl 
von Kompetenzen der SchülerInnen (KMK, 2005b). Die Aufgabe der Lehrperson ist es 
folglich die entstehenden Probleme zu erkennen, auf (Lern-) Schwierigkeiten einzugehen und 
das Experimentieren bestmöglich zu unterstützen. Dies kann auch durch digitale Medien 
erfolgen, die bei der Planung, der Dokumentation oder der Auswertung und Interpretation von 
Experimenten eingesetzt werden können (Schneeweiß & Sieve, 2020). Große Vorteile 
digitaler Medien beim Experimentieren stellen unter anderem die Möglichkeiten auf 
verschiedene Repräsentationsformen sowie auf individuell einsetzbare Lernhilfen 
zurückzugreifen dar. In den letzten Jahren wurden einige Ansätze entwickelt, digitale Medien 
an sinnvollen Stellen in das Experimentieren im Schulkontext einzubinden (z.B. Seibert et al., 
2021), um so einen Mehrwert für die SchülerInnen zu generieren. Jedoch stellt es für 
Lehrkräfte eine große Herausforderung dar, die experimentellen Anforderungen und Inhalte 
mit angemessener didaktischer Begleitung zu verbinden und digitale Medien sinnvoll 
auszuwählen und begründet einzusetzen. Einen Überblick zu den benötigten 
Lehrkompetenzen für eine erfolgreiche Integration von digitalen Medien in den (Chemie-) 
Unterricht stellt der Orientierungsrahmen DiKo-LAN (Digitale Kompetenzen für das Lehramt 
in den Naturwissenschaften) dar (Becker et al., 2020).  
Tatsächlich werden digitale Hilfsmittel häufig nur exklusiv für einzelne Teilaspekte des 
Erkenntnisgewinnungsprozesses eingesetzt und viele Lehrende haben Schwierigkeiten, das 
Potential digitaler Medien in diesem Anwendungsfeld auszuschöpfen und ihren SchülerInnen 
eine didaktisch fundiert gestaltete digitale Unterstützung zur Verfügung zu stellen (Sieve & 
Schanze, 2015). Diese Schwierigkeiten äußern sich bspw. oftmals durch mangelnde 
Kenntnisse über digitale Medien und deren Anwendung.  
 
Zielsetzung 
Ziel des Seminarkonzeptes ist somit, diesen Schwierigkeiten durch eine verzahnte 
Vermittlung von theoretischem Wissen und direkte Anwendung von digitalen Medien in 
Praxissituationen entgegen zu wirken. Die Lehramtsstudierenden sollen dabei befähigt und 
ermutigt werden, digitale Medien selbst zu erstellen und diese motivierend, individualisiert 
und didaktisch begründet im Unterricht, speziell beim Experimentieren, einzusetzen.  
Hierzu erstellen die Studierenden eigenständig einen digitalen Experimentier-Assistenten 
(„DEAN“), der die SchülerInnen auf verschiedene Weisen beim Erkenntnisgewinnungs-
prozess unterstützen soll. 
 
 



 
 
 
 
 
 

Seminarkonzept 
Das Konzept wird im Rahmen eins fachdidaktischen Seminars für Lehramtsstudierende mit 
Fach Chemie (Gymnasiale und Berufliche Bildung) umgesetzt. Dabei liegt der Fokus auf der 
Planungs- und Entwicklungsphase des DEANs als digitales Tool. Die Studierenden erstellen 
den DEAN als ein interaktives eBook unter Einbezug verschiedener digitaler Medien (z.B. 
Augmented Reality, Simulationen/Animationen, Erklärvideos, Quizzes, …). Dieses kann 
beim gesamten Lernprozess zu einem Hands-on-Experiment zum Thema Säure-Base-Chemie 
als Lernbegleitung für die SchülerInnen fungieren. Besonders im Bereich der Säure-Base-
Chemie kann durch geeignete digitale Unterstützungsmöglichkeiten der Aufbau des Stoff-
Teilchen-Konzeptes initiiert und angesprochen werden. Gleichzeitig bietet dieses 
Themengebiet ein breites Angebot an alltagsnahen Experimenten, sodass zahlreiche 
Anknüpfungspunkte zur Förderung der Experimentierkompetenzen existieren.  
Die genaue Seminarkonzeption gliedert sich in vier Phasen (vgl. Abbildung 1), die sich auf 
die im Rahmen des Moduls zur Verfügung stehen zwölf dreistündigen Seminarsitzungen 
verteilen. Gestützt werden die Phasen durch die Durchführung von zwei Schülertagen, an 
denen eine direkte Verzahnung mit der Schulpraxis erzielt werden soll. Indem die 
SchülerInnengruppen die erstellten Materialien direkt anwenden, erhalten die Studierenden 
somit unmittelbares Feedback und können dies in die weitere Bearbeitung miteinfließen lassen 
bzw. die Erreichung der Zielsetzung überprüfen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Abb. 1: Schematische Darstellung der Seminarkonzeption je einzelner Phase. 

Die Seminargestaltung konzentriert sich dabei besonders auf die Phasen 2 und 3, um 
theoretisches Wissen unmittelbar mit praktischer Anwendung zu verbinden.  
Phase 1: Vermittlung theoretischer Grundlagen 
In Phase 1 werden erste theoretische Grundlagen zu digitalen Medien und zur 
Medienkompetenz angelehnt an den Orientierungsrahmen DiKo-LAN (Becker et al., 2020) 
vermittelt. Des Weiteren erarbeiten die Studierenden ihren ausgewählten Versuch zum Thema 
Säure-Base-Chemie in analoger Weise in Form eines Arbeitsblattes und ohne den Einsatz von 
digitalen Medien.  



 
 
 
 
 
 

Schülertag A: Wobei haben die SchülerInnen Problem/Schwierigkeiten? 
Dieses Arbeitsblatt wird zu Beginn des Semesters am ersten Schülertag von einer Schulklasse 
bearbeitet. Ziel dieses Schülertages ist es, praxisnah etwaige SchülerInnenfehler zu 
beobachten und potenzielle Unterstützungsmöglichkeiten beim Experimentieren zu 
identifizieren. Basierende auf diesen Erfahrungen soll der DEAN im Rahmen des Seminars 
konzipiert werden.  
Phase 2: Verzahnte Vermittlung von Theorie und Praxis 
In Phase 2 erfolgt die Verzahnung von Theorie und Praxis, in der die Studierenden die 
Möglichkeit haben, das Gelernte zu verschiedenen Medien, Apps und Programme sowie dem 
Experimentieren auszuprobieren und sich mit Techniken und Methoden vertraut zu machen.  
Phase 3: Praxisphase: Erstellung der eigenen DEANs 
In Phase 3 arbeiten die Studierenden eigenverantwortlich im Labor und entwickeln in 
Partnerarbeit ihren DEAN. Dabei wenden die Studierenden das erworbene theoretische und 
praktische Wissen über digitale Medien und deren Anwendungen direkt im Rahmen ihrer 
DEANs an. Zur Unterstützung bei der Erstellung sind Feedbackrunden und individuelle 
Beratungsmöglichkeiten vorgesehen. Die Studierenden entwickeln dabei ihre eigenen 
Fähigkeiten hinsichtlich der Erstellung von digitalen Medien weiter.  
Schülertag B: Wie wird die Unterstützung einer SchülerInnengruppe, die mit dem DEAN 
arbeitet empfunden? Ist eine Verbesserung zu beobachten?  
Am zweiten Schülertag sind die teilnehmenden SchülerInnen im Rahmen eines Projekttages 
aufgefordert, die erstellten DEANs auszuprobieren und Feedback an die Studierenden zu 
geben. Gleichzeitig sind die Studierenden wieder dazu aufgefordert, SchülerInnenfehler beim 
Experimentieren mit dem DEAN zu beobachten. Ziel dieses Schülertages ist es, die erstellen 
Materialien in Form des DEANs direkt mit SchülerInnen auszuprobieren und so ein 
detailliertes Feedback zu erhalten.  
Phase 4: Präsentation und Diskussion über die Projekte 
Phase 4 beinhaltet eine abschließende gemeinsame Ergebnispräsentation und Diskussion über 
die einzelnen digitalen Experimentierassistenten (DEANs).  
 
Ergebnisse & Ausblick 
Das Seminarkonzept wurde im Gesamten von den Studierenden als äußerst bereichernd 
wahrgenommen, wobei besonders die beiden Schülertage in Form der direkten Anwendung 
positiv hervorgehoben wurden. Dadurch war es den Studierenden möglich, direkt Feedback 
zu ihren DEANs zu bekommen und Praxiserfahrung zu sammeln.  
Zur Überprüfung inwiefern die Medienkompetenz bei den Studierenden durch das 
Seminarkonzept gefördert wird, erfolgt im nächsten Sommersemester eine Beforschung 
dieser. Hierzu wird das Seminarkonzept nochmals durchgeführt und die Medienkompetenz 
der Studierenden anhand von Fragebogen und Kurzinterviews in einem Prä-Post-Design 
erhoben.  
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